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Pressezentrum Nachrichtenredaktion
Meldung Nr. 120
Datum:
Samstag, 23.05.2009
Stichworte:
Ökumene / Ökumenischer Kirchentag / Abendmahl 
Veranstaltung:
Weiter Segen sein: Vor dem 2. Ökumenischen Kirchentag München 2010
Ort:
Musical Theater, Theatersaal, Richtweg 7-13
Programm Seite:
243
Bischofskonferenz-Vorsitzender Zollitsch: Schnellschüsse schaden der Ökumene 

Kirchenvertreter lehnen gemeinsames Abendmahl beim Kirchentag in München ab  

Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Robert Zollitsch, hat der möglichen Zulassung von konfessionsverschiedenen Ehepartnern zu katholischen Abendmahlsfeiern eine klare Absage erteilt. Diese Position werde sich auch durch den bevorstehenden Ökumenischen Kirchentag in München nicht verändern, so der Freiburger Erzbischof am Samstag beim Podium „Weiter Segen sein“. Die Entscheidung darüber werde auf Ebene der „Weltkirche“ getroffen und nicht in der bayerischen Landeshauptstadt. „Schnellschüsse schaden hier“. Zollitsch will bei dem Großereignis im kommenden Jahr vielmehr die Frage „nach Gott in der Gesellschaft“ stellen und die Gemeinsamkeiten der beiden Kirchen in ethischen Fragestellungen betonen.
Der Präsident des Zentralkomitees der Deutschen Katholiken, Hans Joachim Meyer, dämpfte die Hoffnungen auf ein gemeinsames Abendmahl beim Ökumenischen Kirchentag in München. „Dies scheint nicht der beste Weg zur Einheit zu sein.“ Meyer rief dazu auf, die Spannungen zwischen evangelischer und katholischer Kirche „positiv zu verstehen“, um den richtigen Weg zu mehr Gemeinsamkeit zu finden. Meyer gestand ein, dass Ökumene derzeit „keine breite Landstraße ist“.

Nach Ansicht des Generalsekretärs des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, Stefan Vesper, seien die Möglichkeiten des „ökumenischen Lebens“ hierzulande noch nicht ausgeschöpft. Als Alternative zum umstrittenen Abendmahl brachte Vesper, der in München auch katholischer Kirchentagspräsident sein wird, Gebetsgottesdienste wie die abendliche Vesper ins Spiel. Er hoffe zudem im Vorfeld des ökumenischen Kirchentags befürchtete „Dellen in der Kommunikation“ rechtzeitig verhindern zu können. 
Der evangelische bayerische Landesbischof Johannes Friedrich warb bei der Veranstaltung für eine „Ökumene der kleinen Schritte“. So stehe hinter der umstrittenen katholischen Abendmahlsauffassung in Wirklichkeit die grundsätzliche Frage nach dem Amtsverständnis der katholischen Kirche. „Das kann nicht in München geklärt werden.“ Ökumene darf nach Meinung Friedrichs auch keine „Gleichmacherei“ sein, sondern dazu befähigen, den anderen zu akzeptieren. „Ich will den Papst auch nicht evangelisch machen“, so Friedrich. 

Die Generalsekretärin des Deutschen Evangelischen Kirchentages, Ellen Ueberschäer, plädierte dafür, die in den jeweiligen Traditionen vorhandenen „spirituellen Kräfte“ deutlicher herauszuarbeiten. So seien Jugendlichen die Differenzen zwischen den Konfessionen nicht mehr zu vermitteln. „Das schadet der ganzen christlichen Kirche.“      









Verantwortlich: Rüdiger Runge
Leitung Nachrichtenredaktion: Detlef Kühn

Verantwortlich: Rüdiger Runge
Leitung Nachrichtenredaktion: Detlef Kühn

